
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badener Tagblatt. 1896-1948
1947

7 (25.1.1947)



Erscheint Mittwoch» und samstags — Bezugspreis : Monatlich
1-20 RM durch die Port 144 UM durch Streifband 2 RM

Geschäftsstelle Biihl'Bd.: Hauptstraße SO. Telefon 732

TAG B LATT
Anschrift: Baden - Baden . Stefanienstraße 3 — Frroruj
Vertag 15 55 Schrittleitung 2190 Postscheck. Karlsruhe M 137

Geschäftsstelle in AckemlBd .: Hauptstraße 112

NR. 7 / 3 . JAHRGANG St BADEN -BADEN, SAMSTAG , DEN 25 . JANUAR 1947 PREIS iS PFENNIG

Botschaft des franzSsfscben Staats¬
präsidenten an die Nationalversammlung 1
Der Präsident der Republik , Vincent Auriol, hat

an die Nationalversammlung die traditionelle Bot¬
schaft gerichtet , in der er unter anderem sagt :

Unsere Unabhängigkeit und unsere Freiheit ver¬
danken wir dem Heroismus unserer Soldaten und
unserer Kämpfer der Widerstandsbewegung . Wir
verdanken sie unserem hervorragenden Mitbürger ,
der sie zum Widerstand aufrief und der am 18.
Juni 1940 den Mut nicht sinken ließ . Im Namen
der Nation versichere ich ihm heute erneut un¬
sere dankbare Verehrung . Wir verdanken sie
aber auch dem Volk, und jenen starken , demo¬
kratischen und rein menschlichen moralischen
Kräften , die in Frankreich und in der ganzen Welt

, zu neuem Leben erwacht sind . Wir wollen nie¬
mals den Preis vergessen , den wir für unsere
Freiheit bezahlt haben .
Veitreter des Weltgewerkschaftsbundes

besuchten Freiburg i. Br.
Am Montag trafen in Freiburg Vertreter des

Weltgewerkschaftsbundes mit den Vertretern des
badischen Landes , franz . bes. Gebiet zur Sammlung
von Informationen zusammen . In freier offener
Aussprache gaben die Vertreter der badischen Ge¬
werkschaften Aufklärung . Die Kommission des
Weltgewerkschaftsbundes bestand aus Vertretern
Frankreichs , Englands , Rußlands und der Tschecho¬
slowakei . Als Vorsitzender präsidierte der Vater
des Weltgewerkschaftsbundes Läon Jouhaux . Nach
Worten der Begrüßung wurde die Aussprache er¬
öffnet , wobei der Vorsitzende des Ortsausschusses
Freiburg . Kollege Kappes , einen allgemeinen Um¬
riß der Verhältnisse gab. Kollege Spindler , Frei¬
burg , erläuterte die Ernährungslage . Kollege Rei¬
be] , Freiburg, , klärte die Betriebsräte -Frage . Kol¬
lege Schneider , Baden-Baden , ergänzte als Vertre¬
ter der Zone das Vorhergesagte , unterstrich überall
dort , wo eg -dte Notwendigkeit erforderte , erhob
weiteren Aiinspruch gegen die Fortsetzung der De -
montag« von Produktionsmitteln - und Werkzeug¬
maschinenfabriken etc . Die Dringlichkeit der Frei¬
gabe von Schuhwerk , Bekleidung usw. wurde be¬
sonders hervorgehoben , ebenso die Notwendigkeit
baldmöglichster Entlassung unserer Kriegsgefange¬
nen.

Die Vertreter der Gewerkschaften verließen die
Zusammenkunft in der Überzeugung , daß durch
die Aussprache die Weltgewerkschaftsvertreter ihr^
volle Kraft bei den Regierungen Einsetzen werden ,
um den Geschicken Deutschlands für die kommende
Zeit Erleichterungen zu verschaffen . M. Schn.

Pakete für deutsche Kriegsgefangene
tn der amerikanischen Zone

BADEN-BADEN — In der französischen Be¬
satzungszone ansässige Familien können deutschen
Kriegsgefangenen , die in der amerikanischen Zone
untergebracht sind , Postpakete bis zum Höchstge¬
wicht von S Kilogramm senden . Diese Pakete
dürfen nur allgemeine Gebrauchsgüter enthalten .
Versendung der für diese Art Pakete grundsätzlich
unzulässiger Gegenstände und vor allem Beifügung
von Briefpost jeder Art ist verboten.

Es wird in diesem Zusammenhang darauf hinge¬
wiesen , daß die in der britischen Be¬
satzungszone stationierten Kriegsgefangenen
ebenfalls seit Äugest 1946 Pakete von ihren
in der französischen Zone ansässigen Familienan¬
gehörigen erhalten dürfen .

Regier nngsblock siegte in Polar
WARSCHAU — Die vorläufigen Ergebnisse für

das gesamte Parlament sind folgende :
392 Abgeordnete des Regierungsblocks .
28 Abgeordnete der Bauernpartei .
12 Abgeordnete der Arbeitspartei .
8 Abgeordnete der Fraktion JtNowe Wyzwolenie“ .
4 Unabhängige .
Innerhalb des Regierungsblocks ist die prozen¬

tuale Verteilung der Sitze folgende:
, Arbeitspartei : 31 */«.

Sozialistische Partei : 31 *h.
Bauernpartei von Lublin : 27 V».
Demokratische Partei : II •*.
Die Opposition wird »ich auf die polnische Bau¬

ernpartei beschränken , deren Führer Mikolajczyk,
wie er selbst erklärt hat , bleiben wird.

Neue französische Regierung gebildet
LEO ZABSCHMAR :

Skandale
PARIS — Die französische Nationalversammlung

hat einstimmig Ramadier mit 54ß Stimmen ihr
Vertrauen ausgesprochen . Damit ist Ramadier als
Ministerpräsident endgültig bestätigt .

Dieser hat daraufhin dem Präsidenten der Repu¬
blik die Mitglieder seiner Regierung vorgestellt ,
die folgendermaßen zusammengesetzt ist :

Ministerpräsident : Paul Ramadier (SFIO) .
Stellvertretende Ministerpräsidenten : Maurice

Thorez (Komm .), Ph . Teitgen (MRP).
Staatsminister : Felix G o u i n (SFIO), Yvon

Delbos (Rad . Soz .) , Marcel Roclore (Unabh .)
Justiz : Andrä Marie (Rad. Soz .) .
Luftfahrt : Andrä Maroselli (Rad . Soz .).
Jugend , Kunst und Schrifttum : Pierre B o u r -

dan (UDSR) .
Wirtschaft : Andrä Philip (SFIO).
öffentliche Arbeiten : Jules M o c h (SFIO).
Industrielle Produktion : Robert Lacoste

(SFIO).
Landwirtschaft : Tanguy - Prigent (SFIO).
Unterrichtswesen : Marcel Edmond Naegelen

(SFIO).
Inneres : Edouard D e p r e u x (SFIO).
Überseeische Gebiete : Marius M o u t e t (SFIO).
Äußeres : Georges Bidault (MRP).
Finanzen : Robert 8 chum an (MRP).
Kriegsministerium : Paul Coste - Floret

(MRP).
Handel : Jean Letourneau (MRP).
Landesverteidigung : Frangois B i 11 o u x (Komm.)
Arbeit : Ambroise C r o i z a t (Komm,).
Öffentliche Gesundheit und Bevölkerungsfragen :

George Mar -ran (Komm .) .
Wiederaufbau : Charles T i 11 o n (Komm.).
Marine : Louis Jacquinot (Unabh .) .
Kriegsteilnehmer und Kriegsopfer : Frangais

Mitterand (Unabh .). •
Wie aus der^Ministerliste hervorgeht , ist es Paul

Ramadier gelungen , die Große Koalition zu ver¬

wirklichen , die seit den Wahlen im November 1946
angestrebt worden ist . Dieser Erfolg des neuen
Ministerpräsidenten hat sowohl innen - wie außen¬
politisch größte Bedeutung .

Innenpolitisch dürfte durch diese glück¬
liche Koalition eine Stabilisierung der Verhältnisse
Frankreichs erreicht werden , die einen ruhigen
und stetigen Wiederaufbau des Landes , namentlich -
im wirtschaftlichen Sektor , gewährleistet . Gerade
die früheren Blockbildungen in der Regierungs¬
koalition hatten eine verhängnisvolle Unsicherheit
geschaffen , die die Schlagkraft Frankreichs nach
außen nicht unwesentlich beeinträchtigte . Es muß
daher als ein günstiges Zeichen in den jetzigen
kritischen Zeiten gewertet werden , daß es der
Tatkraft des neuen Ministerpräsident « » gelungen
ist, eine verheißungsvolle ’ Kombination zustande¬
zubringen und Blockbildungen zu vermeiden .

In der außenpolitischen Perspektive
darf nicht unberücksichtigt bleiben , daß die
stärkste Partei , nämlich die Kommunisten , nur mit
fünf Repräsentanten im* Kabinett vertreten ist . In¬
wieweit hier Rückschlüsse auf das französisch¬
russische Verhältnis gezogen werden müssen , kann
erst die Zukunft lehren . Auf der anderen Seite
muß aber entschieden betont werden , daß in der
Zusammensetzung des neuen Kabinetts eine Ver¬
tiefung der Beziehungen zu den übrigen west¬
lichen Alliierten erblickt werden kann . Insonder¬
heit dürfte sich die neue Ministerzusammensetzung
glücklich auf die geplanten Bündnisverhandlungen
mit England auswirken .

Auch Deutschland kann mit dieser Lösung zu¬
frieden sein, denn je stabiler die politischen Ver¬
hältnisse in Frankreich sind , desto klarer und fcn-
deuligar Jiiwd sich auch die Politik dieses Landes
uns gegenüber abzeichnen . Alles in allem kann
man das neue Kabinett als einen weiteren Schritt
zur endgültigen Untermauerung des Friedens be¬
grüßen . >

Herriot Präsident der Nationalversammlung
PARIS — Edouard Herriot Ist mit 429 von ins¬

gesamt 534 abgegebenen Stimmen zum Präsidenten
der Nationalversammlung gewählt worden .

In seiner Ansprache beschäftigte er sich auch
mit der Regelung des Friedensproblems gegenüber
Deutschland . Er bemerkte hierzu : „Es müssen
Fragen geregelt werden , die entscheidend sind für
unsere materielle Sicherheit . Wir wollen nicht
Gleiches mit Gleichem vergelten , obwohl wir so¬
viel gelitten haben . Es wäre ein Glück , wenn
Deutschland endlich darauf verzichten wollte , das
Blut der Völker zu vergießen , wenn es sich ge¬
wöhnen wollte in einem demokratischen Europa
seinen Anteil an einem arbeitsamen und ruhigen
Leben zu nehmen .

Wir wollen jedoch nicht für unsere Großmut ge¬
prellt werden und werden niemals eine Wieder¬
holung der Irrtümer von 1918 zulassen . Wir wis¬
sen , daß das Vorhandensein von verschiedenen
Auffassungen und Ansichten in einem freien Land
eine Notwendigkeit sind . Diese Unterschiede müs¬
sen jedoch in dem Augenblick zurücktreten , in
dem es gilt , eine gemeinsame Pflicht gegenüber
dem Lande zu erfüllen . Wir werden oft so sehr
mißverstanden . Daran tragen aber wir selber die
Schuld . Denn wir haben die Eigenart unsere
Fehler deutlicher zu zeigen als unsere Qualitäten !"

Ramadier über Indochina
Nach Herriot ergriff Ramadier das Wort . Nach¬

dem er über inner - und wirtschaftspolitische Fra¬
gen gesprochen hatte , wandte er sich der Außen¬
politik zu und behandelte zunächst die indo¬
chinesische Frage . Das Kolonialreich alten Stiles
ist endgültig verschwunden . An seine Stelle ist
die französische Union getreten , betonte Ramadier
und fügte hinzu : Diese französische Union betreibt
eine kompromißlose Friedenspolitik , die jedoch
nicht als Zeichen der Schwäche ausgelegt werden

darf . In Indochina ist der Wunsch Frankreichs
nach Versöhnung mit Aggression beantwortet
worden. Der Konflikt wurde heimtückisch vorbe¬
reitet . Das Lehen und das Eigentum der Franzosen
und der Ausländer _ muß . geschützt werden . Mr
werden den uns aufgezwungenen Krieg gdJmige
fortführen , bi* die Ordnung und Sicherheit wieder
gewährleistet sind . Dann wird auch Frankreich
gegen eine Union der drei anamitischen Völker
nichts einzuwenden haben und sich mit der Un¬
abhängigkeit Vietnams im Rahmen der französi¬
schen Union einverstanden erklären .

. . . und üb« Deutschland
Frankreich kann es nicht vergessen , daß es

innerhalb einer Periode von weniger als lflO Jah¬
ren dreimal von Deutschland überfallen worden
ist. Es wird jetzt für steine Sicherheit zu sorgen
wissen, wobei wir ausdrücklich betonen , daß wir
die deutsche Bevölkerung nicht unterdrücken wol¬
len. Wir müssen uns lediglich gegen eine neue
Aggression sichern und Frankreich muß die ihm
zustehenden Reparationen , vor allem Kohle, er¬
halten .

In diesen Zeiten der Umwertung aller Werte , die
wir jetzt durchleben müssen , scheinen auch altbe¬
währte Sprichwörter Lügen gestraft zu werden .
Wenn auch nicht alle , so doch manche , an deren
Wahrheit wir bisher nie zu zweifeln wagten .
Nichts ist so kennzeichnend für die Auflösung
aller Sittengesetze , für die geistige Ratlosigkeit
der heutigen Weit als die Tatsache , daß Sinn¬
sprüche . die von Geschlecht zu Geschlecht sich
vererbten , plötzlich jeden Wert verloren haben ,
weil die Erfahrung des heutigen Lebens der in
ihnen enthaltenen Wahrheit direkt ins Gesicht
schlägt.

Ein alt« Spruch sagt :
Bricht ein wirklicher Schmerz herein .
Wie dann die kleinen Sorgen verstumm « » I
Wenn über dem Bergwald die Adler Schrein.

' Hört wohl niemand die Mücken summen .
Mit prosaischen Worten ausgedrückt : wenn gro¬

ße Sorgen die Menschen packen , vergessen sie di«
kleinen , weil die Beschäftigung mit beiden ihr see¬
lisches Fassungsvermögen übersteigt Lehrt die
Beobachtung des täglichen Lebens heute noch die
Gültigkeit dieser Worte? Man wird dies füglich
bezweifeln müssen, denn so bewundernswert auch
die Leidensfähigkeit der Menschen in den Bom¬
bennächten des Krieges sich bewährt hat . so stau¬
nenswert stellte sich ihre Unfähigkeit heraus , über
den großen Sorgen und Nöten die kleinen zu ver¬
gessen!

Wenn wir uns vor Augen halten , welches gerüt¬
telt -Maß von Gram und Elend die Menschen wäh¬
rend der ganzen Dauer des Krieges haben « lei¬
den und bis auf den heutigen Tag, wenn auch in
anderer Form , doch mit der gleichen Schwere noch
durchstehen müssen, so erscheint uns die Beobach¬
tung rätselhaft und unfaßbar , daß all dieses Grauen
offenbar vergessen sein muß . weil sonst die lächer¬
lichsten Bagatellen des täglichen Lebens nicht
schon wieder wie einst in fernen glücklichen Frie¬
denszeiten zu Haupt- und Staatsaktionen des Ta¬
ges erhoben werden könnten . Man mache eine Pro¬
be auf das Exempel und besuche Gerichtssäle und
Zeitungsredaktionen , auch der Aufenthalt auf Po-
lizeistationen und in Anwaltsbüros ist recht lehr¬
reich . Man wird nach einem Rundgang durch diese
ernsten Stätten der Arbeit zu dem Urteil gelangen
müssen, daß keine Angelegenheit des täglichen
Lebens unwichtig und kindisch genug ist , um nicht
mit Emphase und tiefem Ernst dort umstritten zu
werden .

Die psychologische Erklärung für die sonderbare
Erscheinung ist nicht leicht . Seelenforscher sind
vielleicht rasch mit der Behauptung zur Hand , daß
die Menschen sich die Komplexe der großen Sor¬
gen abreagieren wollen, aber die Erklärung ist
wenig befriedigend , denn die einfachste Überle¬
gung sagt doch, daß ich die seelische Kraft zur
Überwindung d« großen Nöte unnötig verbrauche ,
wenn ich sie in Kleinigkeiten zersplittere . Viel nä¬
her Uegt die Begründung , daß die Leute in ihrer
Ohnmacht und Hilflosigkeit den Schlägen .des gro¬
ßen Schicksals gegenüber , in den täglichen kleinen
Dingen ihre Verbitterung an der nächsten Umge¬
bung auslassen . Für die Richtigkeit dieser Auffas¬
sung spricht auch Me Beobachtung , daß die Men¬
schen heute stündlich mit einem wahrem Behagen
auf irgendeinen Skandal in ihrem Lebenskreise
warten . Ist er wirklich eingetreten , so weidet man

Die Londoner Konferenz /

Entlassung und Beurlaubung deutscher Kriegsgefangener
«ns franiSmscher Gefangenschaft

BADEN-BADEN — In letzter Zelt häufen sich
die Gesuche um Freigabe von Kriegsgefangenen .
In Anbetracht des drmgend erforderlichen Bedarfs
an Arbeitskräften für den Wiederaufbau Frank¬
reichs kann diesen Gesuchen im allgemeinen nicht
stattgegeben werden . Um das Einreichen weiterer
zweckloser Gesuche zu unterbinden , und uro -ande¬
rerseits irreführende Meldungen richtig zu stellen ,
werden im folgenden noch einmal die Bestimmun¬
gen angeführt , die für die Entlassung deutscher
Kriegsgefangener aus französischer Gefangenschaft
z . Zt maßgebend sind :

Endgültig entlassen , werden können nur :
1 . Kriegsgefangene , die arbeitsunfähig sind. Diese

werden in Gefangenenlagern von ärztlichen Kom¬
missionen ausgeschieden und zwecks Demobilisie¬
rung nach Deutschland zurückgeführt .

2. Kriegsgefangene , die unter eigener Lebensge¬
fahr französischen Staatsangehörigen das Leben ge¬
rettet haben . Außerdem können Kriegsgefangene ,
die in der französischen Zone ansässig sind, in be¬
schränkter Anzahl vereinzelt und nur in ganz be¬
sonderen Fällen „beurlaubt “ werden . Sie haben
sich nach ihrer Entlassung aus dem Gefangenen¬
lager regelmäßig der Kontrolle seitens der fran¬
zösischen Behörden zu stellen . Für eine solche
„Beurlaubung " können nur Kriegsgefangene in
Frage kommen , die ein« der folgenden Kategorien
angehören :

a) Kriegsgefangene , die in der französischen Zone
untergebracht sind , soweit sie folgenden Berufen
angeboren : Landwirte , Förster , Bahn- und Post¬
beamte , Veterinäre , Lehrer .

b) Kriegsgefangene , deren Anwesenheit in der
französischen Besatzungszone die Militärregierung

für unerläßlich - hält , und deren Beurlaubung im
Einzelfalle besonders beantragt worden ist

c) Kriegsgefangene , die der französischen Sache
oder französischen Deportierten hervor¬
ragende Dienste geleistet haben .

d) Kriegsgefangene , die unter dem Hitler -Regime
besonders zu leiden hatten , oder deren Opposition
gegen dieses Regime unzweideutig zu Tage getre¬
ten ist

Sämtlichen Gesuchen um „Beurlaubung “ solcher
Kriegsgefangenen ist in jedem Falle eine amtlich
beglaubigte Bestätigung der Nicht-Zugehörigkeit
des Betreffenden zur Partei beizufügen . Außerdem
sind je nach Art des Falles folgende Dokumente
beizulegen :

a) Beglaubigte Bescheinigung über die Art des
Berufs .

b) Nachweise für die antinazistische Tätigkeit des
Freigegebenen .

c) Beglaubigte Bescheinigung über die Frankreich
oder Franzosen geleisteten Dienste.

Die Gesuche sind zusammen mit den amtlich be¬
glaubigten Unterlagen an die zuständige örtliche
Militärregierung zu richten . Auf keinen Fall
dürfen sie direkt an die zentrale Militärregierung
für Deutschland in Baden-Baden oder an den
Oberbefehlshab « selbst g« ichtet werden , wie dies
immer noch allzu häufig vorkommt .

Gesuchen zu Gunsten von Kriegsgefangenen , die
nicht einer der vorerwähnten Kategorien angebo¬
ren, kann nicht stattgegeben , werden . Frankreich
kann nur in Emzelfällen und unter besonders ge¬
lagerten Verhältnissen ausnahmsweise Entlassun¬
gen vornehmen , solange es die Arbeitskräfte von
deutschen Kriegsgefangenen für seinen Wiederauf¬
bau dringend benötigt

LONDON — Bei den Vorarbeiten der Sonder¬
beauftragten für die Ausarbeitung des Friedens¬
vertrages mit Deutschland kam der Delegierte der
Vereinigten Staaten , Murphy , auf den circulus
vitiosus zu sprechen , der darin besteht , daß
Deutschland keine Regierung hat die als Unter¬
zeichner des Vertrages ln Frage kommen könne .

Er gab zu bedenken , ob es nicht besser wäre ,
Deutschland ein internationales Statut aufzuer¬
legen oder zum mindesten das deutsche Volk
durch eine Abstimmung selbst darüber entscheiden
zu lassen . Dieses Statut könne auch den Führern
d« deutschen Parteien oder der,künftigen Regie¬
rung zur Bildung vorgelegt werden .

Der sowjetische Delegierte G u s e w befaßt sich
ebenfalls mit dem Gedanken eines international « !
Statuts für Deutschland . Er fand ihn unklar und
verlangte nähere Präzisionen .

Der französische Delegierte Couve de Hur -
v i 11 e billigte die Anregungen Murphys und
meinte, daß die beste Methode bei d« Behand¬
lung des deutschen Problems gefunden werden
müsse, um auch die anderen alliierten Mächte an
dieser Arbeit teilnehmen zu lassen . Die fran¬
zösische Regierung hat übrigens der amerikani¬
schen, britischen und sowjetischen Regierung eine
Denkschrift zugehen lassen , in der sie den fran¬
zösischen Standpunkt der Gesamtheit der einzel¬
nen deutschen Problemen gegenüber zum Aus¬
druck bringt . ,

Jugoslawische Forderungen an Oesterreich
Der jugoslawische Vertreter gab einen geschicht¬

lichen Rückblick , um zu beweisen , daß Österreich
immer die Avantgarde der von Deutschland gegen
die slawischen Völker betriebenen Unterjochungs -
Politik gewesen ist . Die dunkelsten Ereignisse,
die Jugoslawien im Verlaufe des letzten Krieges
habe erleben müssen , seien auf österreichischen
Ursprung zurückzuführen oder aber seien öster¬
licher maßgeblich daran beteiligt gewesen.

Um gegen den österreichischen Pan -Germanis¬
mus eine solide Barriere zu errichten , sei es not¬
wendig, die bewaffneten Streitkräfte Österreichs
zahlenmäßig auf em Minimum zu beschränken
Außerdem müsse das ganze Land entnazifizier
werden, denn die österreichisch « Regierung sei zl
nachsichtig gegenüb« den Nazis, und Österreich
sei die Zufluchtstätte zahlreicher Kollaborateure
Südost-Europas geworden . ,

Grober übe^ Oesterreichs Unabhängigkeit
Der österreichische Außenminister Dr . Grub «

erklärte , die österreichische Delegation habe den
Eindruck , daß alle Mächte jetzt die Bedeutung
eines freien unabhängigen Österreich erkennen ,
sowohl um einen künftigen deutschen Angriff zu
verhindern , als auch um feste internationale Ver¬
hältnisse in den Randgebieten der Alpen zu schaf¬
fen. Wenn diese Anerkennung praktische Folgen
haben soll, so müsse dies dem Texte des Vertrages
entsprechen .

Zu den jugoslawischen Gebietsansprüchen an
Österreich sagte Dr . Grub« , daß die jugoslawi¬
schen Zahlenangaben der slowenischen Bevöl¬
kerung in Kärnten übertrieben seien . Die Volks¬
abstimmung nach dem letzten Krieg habe den
Wunsch der Bevölkerung klar gezeigt , daß sie bei
Österreich !bleiben wolle. Ferner seien bisher noch
keine ins einzelne gehenden Vorschläge über die
Art der Armee, die Österreich brauche , ausgear¬
beitet worden . Anweisungen über diese Ange¬
legenheit würde den Stellvertretern der Außen¬
minister unterbreitet werden .

Ein amerikanisch« Sprach« erklärte , die Ver¬
einigten Staaten würden sich gegen die polnische
Forderung wenden, daß eine alliierte Kommission
zur NachkriegskontreUe in Österreich eingesetzt
werde , um die Aufrechterhaltung des Friedens zu
gewährleisten . Er sagte : „Amerika ist der Ansicht
daß alle militärischen Streitkräfte aus Österreich
zurüdegezogen werden sollen und daß es zur Ge¬
währleistung der Durchführung der Friedens¬
bedingungen genügt, wenn die Botschafter aus¬
schließlich als Ratgeb« mit der österreichischen
Regierung Zusammenarbeiten werden “.

Boeder besucht Deutschland
WASHINGTON — D« ehemalige Präsident der

Vereinigten Staaten . Herbert Hoover . ist von Prä¬
sident Truman beauftragt worden einen Bericht
üb« die Eraähruagslage und über den Stand der
ndustrietjen Produktion in den amerikanischen
ßesatzimgszonen Deutschlands und Österreichs aus-
uarbeiten Hoover wird im Laufe der kommenden

Woche seine Reise antreten . Pressevertretern ge¬
genüber erklärte Hoover in diesem Zusammenhang ,
laß die amerikanischen Steuerzahler jährlich 306
Millionen Dollar zu zahlen hätten , um den Bedarf
der amerikanischen Besatzungszonen in Europa, ar
Lebensmitteln sich« zu stellen .
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»ich ausgiebig an seiner Ausbeutung , indem man
Gerüchten hach ’agt , selbst wsnn sie noch so halt¬
los erscheinen . Nun ist an Skandalen in dieser aus
ai ' en Fugen gegangenen Zeit nach dam Kriege ge¬wiß kein Mangel, und nur d' e wenigsten von ihnen
können wogen dar Papiemot in den Zeitungen re¬
gistriert werden . Aber da das menschliche Fas¬
sungsvermögen infolge der schlechten Ernährung
heutzutage mehr denn je begrenzt , ist. werden sie
ebenso schnell wieder vergessen Hier liegt das
Positive in dieser auagieichendan Gerechtigkeit des
Schicksals .

Nur einer bestimmten Kategorie von Skandal « ,
ist d .eses Glües ihrer Versenkung ln das Meer der
Vergessenheit n’eht basehiedan . Das slnd jene ,bei denen die Parteien (nicht immer
die politische n !> » ! c h wieKimpihähnt
gegenüber stehen , um teils für , teils
gegen das Opfer der Sensation Stel¬
lung zu beziehen . Schwebt dann noch
über dem ganzen Kampfgetümmel wie
eine drohende Wetterwolke dieBesat -
rungsmacht , i obekommt für den beo¬
bachtenden Zeitgenossen -die ganze
Situation einen derartigen Stich ins
K am tsehe , daß er lachenmüßte , h ä 11 ’
* r sieh nicht da * Lachen abgewöhnt .

Unsere Mitbürger in dar französischen Zone
»cr.eman zu vergessen , daß die Franzosen große
Ea iriker s ’nd . Ein Bl ’ek in ihre Literatur zeigt uns ,
daß die größten Geister ihrer Geschichte wie zum
Eeisp 'el Molifere auf dam Gebiet der Satire Un¬
sterbliches geleistet haben . Sie sehen daher sirtier
mit ausgezeichnetem Humor dar Entwicklung von
Ereignissen in unserer engeren Heimat zu, die
durch d e fast krankhaft anmutende Sensationslust
gewisser Kreise in ihrer Bedeutung noch wesent¬
lich vergrößert werden . Bei der problematischen
Stellung , die unser Land mehr dann je nach allem ,was sich ereignet hat . unter den Völkern Europas
• innimmt , ist es wenig erhebend , zu bemerken ,
wie manche unserer Landsleute kein Gefühl für den
Fluch der Lächerlichkeit , haben , dem sie sich aus¬
setzen , wenn sie in dieser ernsten Notzeit ihre
Phantasie und ihre Zelt an Skandale verschwenden ,
flie in ihrem Umfang und in ihrer Bedeutung in ge¬
radezu groteskem Widerspruch stehen zu dem Meer
von Skandalen , die die Nazis während Ihrer zwölf¬
jährigen Gastrolle In Europa sich geleistet hatten ,
wobei wir ausdrücklich betonen ,
daß Skandale mit schwerwiegenden
Folgen durchaus nicht bagatellisiert
werden dürfen . A be r abwarten sollte
man wenigstens die Entwicklung der
Dinge , bis Sie geklärt sind .

Ach . hätte man doch damals nur einen
Bruchteil des heutigen Eifere an das
Aufspüren von Sensationen ver¬
wandt , der chirurgische Eingriff des
„ großen Staatsmanns " Inden Körper
Europas wärt wanlgar schmerzlich
gewesen !

tim das Maß der Lächerlichkeit voll zu machen
wird zur Begründung dieser Betriebsamkeit die
Demokratie , der demokratische Geist, aus der Ver¬
senkung harausgeholt , ohne zu bedenken , daß seine
Beschwörer Ihn prostituieren , wenn sie ihn mit
der Sensationslust verkuppeln . All den Verfechtern
e5ner solchen entstellten Demokratie sei gesagt daß
der Gs ' st der wahren Demokratie sich ln Sachlich¬
keit , Distanzgefühl und vor allen Dingen 1 in Un¬
parteilichkeit manifestiert , indem er furchtlos die
Ansicht des Gegners achtet und solange mit »ei¬
nem Urteil über eins Sache zurückhält , bis sie von ,den berufenen stellen von eilen Selten beleuchtet '
und durchleuchtet worden ist. Der Geist wahrer
Demokratie äußert steh nicht nur in der großen
Politik , er schlägt seine Zelte auch *in den kleinen
Dingen des täglichen Leberts auf . Wird er dort miß¬
braucht , so flieht er ste. um sich ebenfalls in den
«roßen D ngen der Politik nicht wledereinzufin -
den . Wir glauben , daß das deutsche Volk sieh salbst
ke ’ne bessere Vo" macht aussteNen könnte , um bei
den begonnenen Verhandlungen über sein Schick¬
sal gehört zu werden , a ' s wenn es endlich begrei¬
fen wo ’lte d ß Großzügigkeit . Toleranz und Men¬
schenwürde die drei Tore sind a !e es durchschrei¬
te« muß . um in das Seich der Freiheit zu gelangen .

Meldungen vom Ta ? «
iAfWfAQQ — Bte chilenisch# ftegerunt hat be¬

schlossen , das von ihr beanspruchte Seihet in der
Antsrktts in die tLpuhl'k emmgitedem . bas betref¬
fende Territorium Hegt in der Nähe des 35. westlichen
Längengrads .

new vorn — Pastor Martin Ni entölter. «er sich
«egfhwärt' g auf einer Reise durch die vereinigten
Staaten befindet , erklärte , daß der Antisemitismus ln
Deutschland #*fads sufg -ufid «er Verfolgungen unter
« am Hitlerreg me , heute tot sei . Mitleid mit den Ju¬
den Und das Gefühl , daß ii1eS ihnen Angetane nicht
durch « US Alli ’ert - h , Sftnddra durch Sott Vergölten
Wurde , stl e ' rt * Oer bedeutsfiästeft ReäKüohetl im
deutschen Volk.

Washington -» ?m twhmas »iner schlichten Ee-
remonie hat Staatssekretär BvrneS d e friettensver -
tfäge mit kl allen, Bulgarien, Ungarn und Rumänien
Unterieiehfte«.

DÜSSELDORF — Das Land Lippe Wirt de« Länd
NordrhSin- Westfalen eingegliedert werden,

München — Richard Streut tau in etwa (Wet
Wachen vor dem befiasit ;sterungs- Ausschuß tu ear -
« iifch-Partofikirehsn *F§sh@'h«fl , wie der senaer
München bsksfln’gäl», Der »2jährige « ompotust lebt
gegenwärtig in Osterreieh.

Wiesbaden , — Sie Rüg*h»rtg!feii ‘ *ur sudeten-
«euHchen ParteP ktzbPi gilt , wie das hessische .Mini¬
sterium für politische Refrctuhg bekanntgab. nicht
als belastend, da naeh dem Betet- ung-gesets die poii -
Mschsn Parteien des Sudeteniändes n ' tht unter den
politisch belasteten GrgähiSätiStieb iüfgSfUHri Siftd .

STÜTTQAllT — HJSlmar schacht wurde Sin Montag¬
abend zü einer ieichtCti Öruchopsratloti VSn der itran -
keflaktellUng des LudWlgstmfgef Sefäligh-sses In das
mueft -BosCH-KrahkCnhaus ln Stuttgart UfeeHülirt,

Rastatt und Ravensbruck / Angeklagte und ze^ea «.ge«■US

Im weiteren Verlauf des Rastatter Kriegsverbre¬
cherprozesses wurde der Angeklagte Busch, seiner¬
zeit Lagerkoch und stellvertretender LageiTührer
des Lagers Schömberg , vernommen (Man erinnert
sich , daß vor einigen Monaten in Schömberg ein
Gedenkfriedhof durch General Koenig feierlich ge¬
weiht wurde , nachdem man hier fast zweitausend
Todesopfer des Lagers gefunden und ausgegraben
hatte ) . Gegen Busch hatten die Belastungszeugen
den Vorwurf der Lebensmittelunter *
schlagung und der Gefangenenmiß¬
handlung erhoben und durch Ihre Aussagen be¬
legt Busch leugnete dem gegenüber jede Mitver¬
antwortlichkeit für die Ereignisse im Lager wie
auch jeden Lebensmitteldiebstahl , selbst als dar Ge¬
neralstaatsanwalt ihm nochmals die erdrückende
Beweislast der Zeugenaussagen vorhielt . Busch
behauptete sogar , daß in Schömberg kein Mensch
an Hunger gestorben sei .

Der anschließend ln den Zeugenstand gerufene
Adiutant des Lagerführers von Natzweiler ,Schm ' detsky , war zunächst als Obersturm¬
führer der SS in Auschwitz tätig . AI» er nach
Natzweiler kam . hatte er sofort den Eindruck , daß
das Lager sehr schlecht war . an Uberbelegung litt
und absolut unzureichende hygienische Verhält¬
nisse aufwies . Die Häftlinge hätten sehr schlecht
ausgssehen und seien , wie Schmidetsky dam Ge-
neralstaalsanwalt bestätigt , ta (sächlich die Skla¬
ven Ihrer Arbeitgeber gewesen Durch
plötzlichen Zustrom von Häftlingen gestaltet sich
die anfangs noch halbwegs ausreichende Beklei-
dungs' age katastrophal , ohne daß dem praktisch ab¬
geholfen werden konnte . Die Menschen wurden
lediglich wie Ware behandelt , die man nach Be¬
lieben der höchsten Führer verwerten konnte.
Schmidetsky behauptet , daß er alle Anstrengungen
gemacht habe , um die furchtbaren Verhältnisse zu
bessern . Aber alle Bemühungen seien an den Ab¬
sagen der Lieferfirmen gescheitert , und praktisch
sind denn auch Tausende von Häftlingen verhun¬
gert

Der Angeklagte Harttensteln . Chef tämtr
lieber Unterlager von Natzweiler . bestätigt diese
Aussagen Im wesentlichen , will aber von den
furchtbaren Zuständen , von den Todesfällen und
Mißhandlungen nichts gewußt ' haben . Harttensteln
behauptet , daß er heute nicht vor dem Gericht
stünde , wenn er in vollem Maße von den wirk¬
lichen Zuständen in den KZ e Kenntnis gehabt
hätte .

Der Angeklagte Schwerts gibt ebenfalls zu.
daß die Lager im Februar 1945. als er Hartl enstein
ablöste , in einem traurigen Zustand gewesen seien.
Die Hauptverantwortung dafür treffe aber die OT
und die Firmen . Auch Schwartz sagt aus . daß
alle von ihm unternommenen Verbesserung*vor-

Zum Fall Kramer /
Die Staatsanwaltschaft Offenburg , Zweig-

steile Baden -Baden , gibt zu dem anhängigen
Ermittlungsverfahren gegen Walter Krämer
folgendet bekannt :

Durch Berichte in verschiedenen Zeitungen ist
der Öffentlichkeit bekannt geworden daß d*r am
15. I . 1905 in Remscheid geborene frühere Med ^Student Walter Krämer am 80 . Dezember 1946 ver¬
haftet worden ist Krämer hat Vom 18 . März 1946
bis zu seiner Verhaftung d e Stelle eines Chef¬
arztes der chirurgischen Abteilung des städtischen
Krankenhauses in Baden-Baden versehen.

Ohne dem Ergebnis dar sofort eingeleiteten Un¬
tersuchung vorzugreifen , kann jetzt schon folgen¬
des mitgeieilt werden .

1. Dar Beschuldigte Walter Krämer nt nicht
Arzt gewesen . Er hat Wader ein Staatsexamen ab¬
gelegt , noch zum Dr . Med . promoviert , noch be¬
sitzt er eine ärztliche ApprOOätion . Er hat led g-
lich an verschiedenen Universitäten Medisin stu¬
diert ,

*. Krämer hat »ich auch schon früher unrecht¬
mäßig als Arzt ausgegebsn und im Zusammenhang
damit strafbar gemacht . Er ist wegen Betrugs und
Abtreibung im Jahre 1931 vom Landgericht in Kiel
mit 8 Jahren und 6 Monaten Gefängnis bestraft
Word ah und hat diese Strafe auch verbüßt ,

3. ln der Hoffnung, daß »eine Vergangenheit
durch die Kriegsereignisse nicht mehr werde fiach-
geprüft werden können , hat er sich um die öffent¬
lich ausgeschriebene Stelle eines Chefarztes der
chirurgisch Sh Abteilung dös Städtischen Kranken¬
hauses Ul Baden -Baden bewarben. In geiner Be¬
werbung hat er Zahlreiche fälsche Angäben über
Seine persönlich ! Vergangenheit und seine beruf¬
liche Ausbildung und Laufbahn gemacht und da¬
durch der Stadtverwaltung seine besondere Eig¬
nung für de» Posten als Lhafarst und Chirurg vor¬
gelocht

4 . Öbwshi Kfämsr k«m« Zeugnisse aber »sine
Ausbildung und biiheuge Tätigkeit be :g Fracht hat.
Ist er von da« Personen. d>e mit der Auswahl des
neuen Chefarztes für die chirurgisch ! Abteilung
des städtische» Kranket »hauses betraut waren , un¬
ter einer größere » Zahl weiterer Bewerber Sus-
jewählt , Und später von der Stadtverwaltung als
Chefarzt angestellt wo -daa .

6. Während seiner sogenannten ärztlichen Tätig¬
keit hat Kränker zahlreiche Operationen Verschie¬
dener Art durehgeführt . Ditz Nachprüfung dieser
Operatiohan ist im Gange

5 . Sei dar Bedeutung, wetehe diesem Vorkomm¬
nis »«kömmt, werden sowohl un Interesse der Be¬
völkerung und aller betroffenen Persona» als auch
im Hinblick auf den internationalen Ruf der Kur¬
stadt Öaden - ßed ;fi all! Erhebung !» Mit größter
Beschleußiguni und Gründlichkeit durcbssführt
wsrde», öle Bevölkerung darf dis Versicherung
haben, daß jede strafrechtliche Verantwortung
durch die Staatsanwaltschaft ohne Rücksicht auf
Pirsaa und Steilung der Verantwortliche » geprüft
und genau Untersucht Wird . Die untersuchende Be¬
hörde tet dicht Vertreterin irgend einer an diesem

Jüdische Forderungen zum deutschen Friedensvertrag
NEW V6RK --- Der provisorische Ausschuß «er

• » crikanisehen jüdischen Konters»» beschloß, den
Außenminister» def VICf Gfößffilehte grundsätz¬
lich! Punkte für die Einbeziehung in einen deut¬
schen Friedäpsvertrag zu übermitteln , Die Kon¬
ferenz fordert ! :

1 .) Deutschland muß »sine symbolische Schuld
für »sine ungeheuerlichen Verbrechen gegen die
Juden äflsrkehhCB.

1 .1 Deutschland Muß sein öffentliches und pri¬vates Leben vom ARllsimitismus reini - s».
I .> Der Status Und di @ BChäfldiUn? isr Juden in

Deutschland Muß » ine Abgelegenheit internatio¬
nale» Interesse» Und internationaler Überwachung
•ein .

4 > Deutschland muß alle diejenigen wirksam
bestrafen , die ä» der Verfolgung der Juden betei¬
ligt wäre« oder aus dar Verfolgung Vorteile ge¬
zogen habe».

5 ) Die Juden , die durch benachteiligende Ge¬
setzgebungen ihrer Nationalität beraubt wurden
und denen --die Ausübung ihrer Bräuche verboten
wurden , müssen diese Rechte wiedererlangen , sol-
lenJedoch nicht dazu gezwungen werden.

6. ) Die Juden in Deutschland müssen das Recht
erhallen , aus Deutschland auezuwandern Und ihr
Eigentum mitzünShrnaä.

Ti Alle jüdischen verschleppten Personen, die
steh infolge der herrschenden Umstände ge-
SWungenermaßen ift Deutschland äufhettefl , müs¬
sen den Behüt * alliierter und anderer internatio¬
naler Behörden genießen . ES muß Verhindert
Werde» , daß Sie jemals der rechtliche » Verwaltung
Deutschlands Unterstellt werden . Deutschland hin¬
gegen , das dafür Verantwortlich ist. daß diese
Menschen aus ihrer früheren He ' Mät entwurzelt
wurden, muß Mittel für der! » fernsten* bereit¬
ste)ien, bis diese ungiucklitnen Menschen Ge¬
legenheit haben tn das Land *u gehen, in dem sie
sich mederiassen wollen.

I ) Die Juden, die in Deutschland verbleiben
müssen die Freiheit' erhalten, Vereinigungen »u
bilden und das Kocht, ihren religiösen und an¬
deren Bräuchen in der gleichen WOiS! BäChZUköm-
'men . wie in der Zeit vor Hitler .

91 Das Eigentum, das den einzelnen Juden ge¬
raubt wurde , muß diesen oder deren Angehörigen
zurückgegeben werden.

suche fehlgeschlagen seien , und er von Bruta¬
litäten . Mißhandlungen und der hohen
S t e r b 1 ic h k e i 11 z i f f e r nicht » gewußt
habe .

Anschließend wurde die Verhandlung auf den 27.
Januar vertagt , wo die Strafanträge der Staatsan¬
waltschaft und die Plädoyers der deu ' sehen Ver¬
teidigung erwartet werden . Das Urteil dürft « bi»
Ende des Monats gefällt sein.

In den Verhandlungen gegen die Verantwort¬
lichen des Frauen - KZ - Lagers Ravens¬
brück bekundete die Ehefrau des Angeklagten
Dr . Rosenthal , daß ihr Mann als Arzt sehr ordent¬
lich gewesen und nur sehr ungern nach Ravens¬
brück gegangen sei. Sie erkennt zwei von der Ver¬
teidigung vorgelegte Briefe alt von dar Hand ihres
Mannes an . in denen Rosenthal seine Abneigung
gegen das Nazisyslem festgelegt hat

Auch dar Angeklagte Dr. Winkelmann hat
sich nach seiner Aussage in Ravensbrück von
vornherein gegen seine Teilnahme an Exeku¬
tionen und Prügelstrafen ausgesprochen .
Er will weiterhin nicht auf den Gedanken gekom¬
men sein , daß die ausgewählten Häftlinge für die
Gaskammern bestimmt gewesen seien, von deren
Existenz der Angeklagte erst erfahren habe, als
sie in die Luft gesprengt worden waren .

Per von der Verteidigung geladene Zeuge Otto
Waterstraat sagt aus . daß Dr. Winkelmann als
Amtsarzt der ehemals deutsch besetzten polnischen
Stadt Tschenstochau dort zum Stadtgespräch ge¬
worden sei. weil er Sich SS-Offizieren gegenüber
kategorisch geweigert hätte . Rezepte anszugeben.
Winke 'mann sei außerordentlich korrekt und
freundlich zu Polen und Juden gewesen und dienst¬
liche Unstimmigkeiten mit dam Stadtkommandanten
hätten ihn veranlaßt , seine Versetzung aus Tschen¬
stochau zu beantragen .

Floucibfltg -PioicSt 15 Todesaiteile
DACHAU — Im Flossenburg -Prozeß wurden am

Mittwoch nachmittag 15 Todesurteile ausge¬
sprochen . Elf Angeklagte erhielten lebensläng¬
liche Zuchthausstrafen . 14 Gefängnisstrafen und
zwar einer 30 und je einer dreieinhalb und 1 Jahr .
Fünf der Angeklagten waren bereit» freige-
tprochen worden.

Die Verurteilten waren für schuldig befunden
worden , an der Mißhandlung und Ermordung von
Gefangenen de« Konzentrationslager » Flossenburg
teilgenommen zu haben . Zeit und Ort der Voll-

. Streckung der Strafen wird noch von einer höhe¬
ren amerikanischen Militärbehörde bekanntge¬
geben werden .

DU Staatsanwaltschaft « tbt
eine Erklärung ab

Falle Interessierten Person oder Gruppe sondern
sie vertritt die berechtigten Interessen des Staates
und der Allgemeinheit

Die Staatsanwaltschaft bittet aber andererseits
auch um jlie Unterstützung durch die Bevölkerung
insoweit , daß alle Personen , die glauben 'durch
Krämer geschädigt worden zu sein, ihr« ) Fall der
Staatsanwaltschaft »ur Kenntnis bringen , damit ar
untersucht und geprüft werden kann,

Auch solche Personen wollen sich melden, die
über die persönliche und berufliche Vergangenheit
Krämers Aufschluß geben können , insbesondere
während »einer Militärzeit mit ihm in Berührung
gekommen oder in dieser Zeit vea ihck» ärztUeb be¬
handelt worden Sind.
IV* Taees - ioasel

Amtsschimmel In neuer ScbiWiiJtl
ln einer großen deutschen Stadt def russ sehen

Zone hat ein neuer Fragebogen das Licht dar Well
erb ' ickt :

Betreff : Aufnahme des Bestandes an Handwagen .
Unter den Fragen finden sieh dies«:
Wieviel Räder hat der Wagen ? (Das fünft« wird

Vermutlich sofort demontiert .}
War der Eigentümer des Wagens Mitglied der

NSDAP? (Bühnemaßfiahme : sofortige Entnazifizie¬
rung des Handwagens! ! !}

War dar Eigentümer Angehöriger der Wehr¬
macht? (Ablieferung des Wägens und Anrechnung
auf RepafätionsKOfitob

Da behäup' e noch einer, unsere Bürokraten hät¬
ten keine schöpferische Phantasie . (In Klammem
stellen nur die GedenkS» der Wf dlMSü Frage¬
bogen unverantwortlichen Redaktion).

Fiankieichs Außenhandel 1945
Höher üinfuhtübefiehuß

PARIS — Bas Jahr 19 tö hat ein « Steigerung der
fränzöSisehän Einfuhr Von 164 Milt , t ( 1946 : 16 .45)
un wert von 934 6 } Milliarden Fr, gebracht wäh¬
rend die Einfuhr sich auf 9 99 Mil ) t (194t : 196 ) im
Wert von 101,4 Mrd . Fr . steigern konnte . Daraus
ergibt sich ein Einfuhrüberschuß von nicht weniger
alt ISS » Mrd. Fr .- während für il4d da* Defizit
erst 439 Mrd betragen ha««.

In d esen Zahlen kommt gleichzeitig dar starke
Preisanstieg zum Ausdruck . Dü Eirtfühf-
menge hat sich gew,ch ‘smäßig verdreifacht ihr
Wert jedoch vervierfacht. Sei der Ausfuhr ist die
Menge viermal, der Wert jedoch neunmal se hoch
als im Vorjahr. Die hohe Bedeutung, welch! die
fräncseischsh überseeischen Besitzungen für
den Außenhandel heben , ergibt sieh daraus , daß
der vierte Tüi der französisch« , Einfuhr un ver¬
gangenen Jahr von dsrt her kem Gleichzeitig ging
ein Drittel der Ausfuhr des Mutterlands naeh den
auswärtigen Besitzungen .

fm Dezember 1946 hat die französisch » Ein¬
fuhr SS 98 Mid. Fr . erreicht, gegen lll Mrd. im
Dezember t« 4S. Die Einfuhrmenge betrug im De¬
zember 934 Milt , t gegen 9 99 Mit] , t tm gleichen
verjährsrnnnät, Die Ausfuhr erreichte im Dezem¬
ber 1946 16 09 Mrd . Fr . gegen 2 2 Mrd itti Dezember
1949 Die ausgefünrten Mengen betrugen im De¬
zember 1916 101 Mill . t gegen 0 .4 MiU t litt De¬
zember 1943. Während in de» letzte» g Mbhäten
die Einfuhrwerte eine gewisse Stabilität gewährt
haben (93,1 — 19 3 *» 99 9 Mrd. in den i Monaten ),
zeigen die Ausfuhrwerte gleichzeitig einen steilen
Anstieg (Ut8 - I4.ä — 1S, 1 Mrd, Fr .)

big Setiweit 1944
Ünbabgglidie Fofikkanjarklav

Der Außenhandel der Schwül het än-K seif Be¬
endigung des Kriegs erheblich verstärkt Di! Ein¬
fuhr erreicht dem Wert nach das Vierfache de*
Verjähre* , während sie der Menge nach auf das
Sechsfache angewachseh ist Die Ausfuhr erreicht
1946 etwa i 674 Mill »Fr Die zeneihfiäRmea stie¬
gen in den ersten 6 Mbnaten suf 19t M 111. Fr.
fi4# Mill. mehr als L V ) infolge d »r gesteigerten
Umsätze im Außenhandel stiegen die Einnahme -
überschüsse dar Eisenbahn SUf 93 Mill , US M@nat .
Mit 3 .4 Mill . Gästen verzeichnet! der F • emden¬
verkehr im August den höchsten Stand seit 1834.
Dieser Wirtschaftsaufschwung beseitigte restlos die
Arbeitslosigkeit . Trotzdem befindet sich die

Beealzangsfiane nicht für Deatscbe !
BADEN- BADEN — Die deutschen Staatsanger

hörigen und alle Personen , die unter das Oeset*
Nr. 53 der Militärregierung fallen , werden daran
erinnert , daß es ihnen unter Androhung der durch
die Verordnung Nr . 72 des französischen Otwr-
befehlshabera in Deutschland vom 5 . 12 vorge¬
sehenen Strafe verboten ist, andere Zahlungar
mittel oder Dsvigen als Reichsmark . Rentenmark
oder Besatzungsmark in Besitz zu haben.

Insbesondere ist der Besatzungsfranc der dem¬
nächst in dar tranzös -sehen Besat-.ungszone in Um¬
lauf gesetzt wird , ausschließlich für den Gebrauch
seitens der Angehörigen der französischen oder
alliierten Besatzungen Vorbehalten Demzufolge
darf kein dauiseher Staatsangehöriger und keine
Person , die unter die Bestimmungen des Gesetze*
Nr 53 fällt Besatzungsfrancs in Zahlung nehme«
oder in Besitz haben .

D’e Reparat onsliefernnjjei » an UdSSR
BERLIN — Die Sowjetunion hat bisher 38 977 von

insgesamt 40 374 Tonnen Reparationsgüter erhalten ,
die während des Jahres 1946 gemäß dem Pots¬
damer Abkommen aus dar US -Zone Deutschland»
abgeschickt wurden , heißt es in einer Mitteilung,
die General William H . Drapcr jr .. der Letter der
Wirtschaftsabteilung der amerikanischen Militär¬
regierung für Deutschland , herausgab .

Im Monat Dezember blieb die Zahl von 740 de»
in den Westzonen gelegenen Fabrikanlagen , deren
Zuteilung zu Reparationszwecken vom alliierten
Koordinierungsausschuß gebilligt worden war un¬
verändert . Über zwei Drittel — 495 — von diesen
Werken liegen in der britischen Zone. 164 in der
US-Zone und 81 in der französischen Zone. Int
Dezember begann ferner de- Abbau dar Groß-
Kraflwerke in Mannheim die Frankreich zugeteilt
worden waren . Einrichtungen mit einem Gesamt¬
gewicht von etwa 2400 Tonnen sollen aus diesem
Werk ablransportiert werden .' Die ersten 79 Ton¬
nen wurden bereits im Monat Dezember versandt

Dr. Sdmmacher za Tagesfmgea ,
BERLIN — Die SPD lehne jede Politik de*

Blockbildung nach Osten oder Westen ab und ar¬
beite daraufhin , daß eine deutsche Demokratie
entstehe , welche die Besetzungszeit überdauere ,
erklärte Dr . Kurt Schumacher auf einer Konfe¬
renz dar Berliner SPD-Punkttonäre in Berlin . Er
warnte alle , die auf eine kriegerische Auseinander¬
setzung zwischen den Alliierten hofften , den»
eine solche wäre für Deutschland das Schlimmste.
Die Deutschen dürften nicht in den Fehler ver¬
faßen , nur die Not und das ßlend in Deutschland
»u sehen , denn überall in der Welt hungerten Mil¬
lionen von Menschen genau so wie hier .

Reparationen , erklärte Dr . Schumacher , »olle
man von Deutschland nicht verlangen , bevor die
nötigen Reparaturen In der deutschen Industrie
ausgeführt seien . Von vielen Seiten werde immer
noch mit der Unertchöpfßchkeit der deutsches
Wirtschaft gerechnet , aber auch sie sei eines Ta¬
ges zu Ende . An der Behandlungsweise des Ruhr¬
gebietes , so führte Dr . Schumacher weiter aus,
habe er ln London Kritik geübt . Das Ruhrgebiet
habe im letzten Jahre für Deutschland und Europa
(hehr geleistet , als diese für das Ruhrgebiet . Die
Ruhrindustrie sei auch für Berlin von großer
Wichtigkeit , da die Berliner Industrie im höchste»
Maße vom Ruhrgebiet abhängig sei . Das Zwei-
äonen-Abkommen - berechtig « tu der Hoffnung , daß
dies der erste Schritt zu einem Vierzonen-Abkom-
men sei.

Auf die Spannungen zwischen Sowjetrußland
und der sozialdemokratischen Partei eingehend
tagte Dr . Schumacher : „Wir haben Rußland als
mächtigen Staat , seine Kultur und seine Industrie
anerkannt , aber wir wollen als Deutsche auch,
daß wir in unserer Kultur und unserem po¬
litisch«» Willen respektiert werden .“

D«at««sh« Joutnal 'atcfi «tball «* Reisepässe
BERLIN — Deutschen Journalisten wurden in

Berlin Reisepässe ausgehändigt Die Pässe solle»
de» Journalisten den Besuch der eritiachan ,
dar französischen und der ameriktnl -
sehen Besatzungszone in Deutschland ermög¬
lich!».

Druck Un« Verls « IlMI koetöilft ftrSWi ft . rteft
Rcd. ktion t 4Sae *rfim »i - WlMscrt » )) IV 6 f ft—Uf
AnrersCntHl AOW . ftSftta* h«BU*» GW*Ch» H» «V1M
Hauptstr. as, Afherflsr eeachlftsHüte : t»

Schweiz in einer kritisch ! » sozial ! „ Läge .
Der Mangel an Arbeitskräften führt dazu daß sieb
diese auf dem Arbütsmarkt ünerb .iien . Damit
wird in das Verhältnis Von LShh! » Und Preise»
eine inflationistische TendCftf hi»! i »g! lraä !tt Diese
SehwisfiskaHöt) Word !» umso ernster , eis dt« Er¬
höhung der Einfuhr keine Verminderung der Gut¬
haben der schweizer Nationalbank im Ausland
nach sich zog . Nun hat sich die Nationalbank zu
freien Goldverkäufen entschlossen , di« einen be¬
deutenden Umfang angenommen habe» - Biese Ent¬
wicklung ist so weit gegangen , daß d e O o l d -
Verkäufe , die sich auf mehr als 10 Mill Fran¬
ken wöchentlich beliefen, sogar den Geldkurs an
der „schwarzen Börse“ in Paria in Mitleidenschaft
gesogen haben . Trotz des ansteigenden Notenum¬
laufs hat steh der feundssräi gegen jede Neubewer¬
tung de* Franken ausgesprochen , «»schon d> se
et»! Senkung der Ausgaben für die e;Fiauführ *ftden
Waren hätte nach sich Ziehen können .

Sahelfälteferwg'-aii gelten als Pkw
hwg. HAMBURG — (£ :genberiehj ; Skaßeover -

kchrsfimter dar britischen Zone s .nd dazu überge¬
gangen , die Sogenannten „B 3h* ifsttefärWälen *
künftig als Personenkraftwagen f > führen Und zu
versteuern Als Begründung Wird angegeben daß
mit der Deklaration . .Bäielfsi’äfeiwagen viel
Mißbrauch Betrieben und d ese . Fahrzeuge of* ■we¬
niger zum Gütertransport als rur Beförderung von
Personen verwendet wurden Die Fährseusbes' tzar
sagen and@u! Fa! lte. UftSef TiäÖSpärtraUÄ 46* Roch
t« gering , daß rrtafi uni dis Verwendung von Pkw-*
zum Gütertransport fließt herum komme . Dt! Er¬
klärung dieser Fahrzeuge « r Personenkraftwagen
werde aber nicht »ur feü' sssunssächwiertgkä ' te»
mit «ich bringen sondern hat auch erhebue» mehr
Bteuerbeiastuna zur Füg «-.

Kiel will Fiädikonierteb ZeiHren werden
hwg kifeL — 2ur Beschaffung baser Aeeits

Stätte « für die Verlören gegangen « Werft « nat
Kwl dem Ausbau dsc NanrüflizfflltteHnduättti be¬
sondere Aufmerksamkeit geschenkt . Dt! Fieefttäu-
ohereie» und Pise»kohs*fvenfäbf!k« sind teilweise
erweitert werden und imien im Lauf des Jahr*
wettet ausgedehnt werde » fcs besteht fei Verbin¬
dung mit der gep' aflt« Schaffung einer Kielet
Fisehereifiette «in Pta» Kiel zum Zentrum
de* «6i-dd4ütseh6n fischverarbeitend« Industrie zu
machen . Die Schaffung von Produktionsstätten für
Verpackungsmaterial fWeißbtechdosen Fässern Rei¬
fen und Kisten ) soll Schritt mit dieser Entwicklung
halten .
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